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Wonach suchen Artenspürhunde?

Das Einsatzgebiet von Artenspürhunden ist 
fast grenzenlos. Forscher publizierten in diesem 
Zusammenhang bereits über 600 Fachartikel zu 
mehr als 300 verschiedenen Arten. In knapp 300 
Fallstudien suchten die Hunde nach Tieren, bei-
spielsweise nach Säugetieren, Insekten, Vögeln, 
Reptilien oder Amphibien. Darauf folgen Studien, 
in welchen Hunde nach Pflanzen (41 Untersuchun-

gen), Pilzen (10 Untersuchungen) oder Bakterien 
(4 Untersuchungen) gesucht haben (A. Grimm-
Seyfarth in Vorbereitung). 

Artenspürhunde können einerseits nach den In-
dividuen selbst suchen, andererseits auch nach de-
ren Spuren, wie zum Beispiel Federn, abgestreiften 
Häuten, Haaren, Nestern oder Kot. Sogar Hormon-
status und Krankheiten können sie erschnüffeln.

Ein Artenspürhund zeigt einen Junghasen an.
Fotografie: Denise Karp

Warum Spürhunde für Naturschutz und    
biologische Forschung einsetzen?

Der grosse Vorteil von Artenspürhunden liegt 
darin, dass sie in der Lage sind, Dinge zu finden, 
die der Mensch nicht sieht oder nicht mit anderen 
Hilfsmitteln entdecken kann. Ein gut ausgebildeter 
Spürhund kann zudem verschiedene – auch sehr 
ähnliche – Arten im Feld unterscheiden und zeigt 
dann nur jene an, auf welche er trainiert wurde 
(z.B. Karp et al. 2018). Dadurch erübrigt sich eine 

genetische Analyse zur Artbestimmung. Das bedeu-
tet, dass der Hund unmittelbare und präzise Resul-
tate liefern kann, ohne dass auf eine Laboranalyse 
gewartet werden muss.

Ein Artenspürhund ist unvoreingenommen und 
sucht vorurteilslos das gesamte Gebiet ab, auch da, 
wo ein Experte nichts vermuten würde. Wir Men-
schen hingegen suchen oft nur an ausgewählten Or-
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ten, die unserer Vorstellung des passenden Lebens-
raums der Zielart entsprechen. Ausserdem finden 
wir von Auge nur auffällige Objekte. Das kann zu 
einem Ungleichgewicht in den Resultaten führen. 
Artenspürhunde einzusetzen verhilft deshalb oft zu 
einem ausgeglicheneren Datensatz. Auch wird viel-
leicht eine vermeintlich gut erforschte Art plötzlich 

mit anderen Augen gesehen, weil die Spürhunde 
völlig neue Aspekte ans Licht bringen.

Artenspürhunde decken zudem auch in schwie-
rigem Gelände grosse Flächen ab und brauchen da-
für weder Batterien noch Internetempfang. Dabei 
sind sie oft schneller und präziser als herkömmli-
che Methoden (z.B. Long et al. 2007).

Erfolgreiche Schnüffelnasen

Die Resultate sprechen für sich: Artenspürhun-
de waren in 90% von knapp 400 Vergleichsstudien 
besser als die herkömmliche Forschungsmethode. 
In 2% der Studien waren die Spürhunde gleich er-
folgreich, in 8% gab es gemischte Resultate, das 
heisst einmal waren die Hunde besser und einmal 
die herkömmliche Methode. In nur gerade zwei 
Studien lieferten die Hunde schlechtere Ergebnisse 
(A. Grimm-Seyfarth in Vorbereitung). Die Gründe 
dafür lagen jedoch nicht im Können der Hunde, 
sondern in Fehlern auf Seite der Menschen, wie z.B. 
ungenügendes oder fehlerhaftes Training, falsches 
Studiendesign oder der Einsatz von ungeeigneten 
Hunden oder Hundeführern.

Die Kehrseite der Medaille

Der grösste Nachteil beim Einsatz von Arten-
spürhunden ist die aufwändige Ausbildung. Arten-
spürhunde haben ihr grösstes Potential, wo sie für 
längerfristige Projekte eingesetzt werden können 

und sich so der Aufwand der Ausbildung und die 
damit verbundenen Kosten lohnen. Der klassische 
Einsatzbereich liegt daher in Monitoring-Arbeiten. 

Wann immer Forschende feldbiologische Daten 

Artenspürhunde sind unter gewissen 
Umständen erfolgreicher als Biologen. 
Fotografie: Irene Weinberger

Liebe Leserin, lieber Leser
Dieses Teil-PDF ist der erste Teil des 12-seitigen Artikels. Über Ihre Bestellung des kompletten Artikels 
in unserem Shop würden wir uns sehr freuen.
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